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für di« ersten 10000 io °/°
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O 20000 . 25 .
50000 . 30 .

100 OM . 40 .
100 OM . 50 .

M 200000 . so.
« 2M0M . 70 .
» 300 OM . 80 .

500 MO . 90 .
* wetteren Beträge IM .

für die ersten 10000 10°/,
» nächsten 10000 . 15 .
» » IOMO. 20 .

* » 20 OM . 30 .
E 50 MO . M .

,, 75 OM . 50 .
100 OM . 60 „
100000 . 80 .

weitere» Beträge 100 .
Während also der Höchstsatz mit 100°/° bei R.. mit501000 ^ einttitt. tritt er bei 8t. «st bet 1501 000

ein, dagegen bei AV. schon bei 376000 Vermögen«,zuwachs. Bei U. wurde der Bermögenszuwach« ganzweggesteuerto»n 501 060 ^ an, bet 8t. o»n 1SOI 000Mark an, bei blV. schon von 376000 Mark an.Dir Wirkung ist, daß nach k(V. dem Steuerpflichtigenbei einem Deimögrnszuwachs von 376000 Mark noch175000 ^ verbleiben, wogegen nach 8t. v»n 1500OMMark noch 435 500 Mark verbleiben und nach kt. von
500 000-4t noch 199 500 oder von einer halben Million
bleiben noch übrig nachU. 199 500 nach 81. 268 500und nach drv. nur 167 5M -4k. Was über 375 MO
Zuwachs hinausgehl, wird garz weggesteuert Die National¬
versammlung hat somit den Tarf ganz gewaltig erhöht.Die starke Erhöhung und volle Wegfteuerung des Ver-m-geriszuwachse» schon bei orrhSttnismäßtg niederer Der-
mögen,Vermehrung wirst bedenkliche Schatten aus da» Er¬trägnis de» Nrichsnotopser» voraus. Die Krtegssteuer 1919ist oerschärtt auf Kasten der großen Vermögensabgabe.

TigeSueuigkeiten.
Regiernugsfkage».

Das osfizielle Parte'organ des Zentrums, die„Zrntrums-
Parlamentarische Korrespondenz". nimmt Stellung zurFrage der Regierungsbildung in Anknüpfung an die An¬
kündigung Scheidemanrs in Kassel, daß eine Regierung
ohne nie Sozialdemokratie heute undenkbar sei. Aus der
SteLu lgnahmr des Zevtrumsorgans geht, wie die . DeutscheAllg. Zrttg." schreibt, hervor, daß es im Zentrum zum

mindesten wette Kreise gibt, die einem Wiedereintritt der
Demokraten in die Regierung sehr geneigt find. Offenbarseien nach dieser Richtung heute starke treibende Kräftenötig. Ob sie einen Erfolg haben würden, hänge von Be-
dingungen ab. »brr die heute«och nicht entschieden sei.

3 «« » bda« der Zwangswirtschaft.
Der Reichrwirtschastsmintfler sagt in einem Artikel, in

dem Stellung zur Frag« de» Abbaus der Zwangswirtschaft
genommen wird. Gäbe man die Bewirtschaftung völligfrei, so wie es, wenn auch nicht allgemein, in Agrarkreisen
gefordert wird, so würden sich sehr bald Zustände Heraus¬stellen, über deren Wirkung diejenigen, die heule diese An¬
forderung erheben, lebhaft überrascht mären. Die deutsch«
Boldswirtschaft wird für absehbare Zeit noch eine Mischung
von freier Wirtschaft und Zwangswirtschaft ertrage» müsse«.Auf drm Lebensmittelmarkt kann gegenwärtig der weiter«
Abbau in den wichtigsten Nahrungsmitteln nicht erfolgen.Ein jeder Versuch, Liefe Grundlage der Srvährungswirt-
schasl zu erschüttern, müßt« notwendig zur Folge habe»,daß wir in schwere Differenzen kämen, dt; zu vermeiden i«
aller Interesse liegt, gezen diejenigen, die aus gewinnsüch¬
tiger Absicht das Brotgetreide nicht ablirf rn wollen, muß
mit aller Schärfe vorgegangen werden. Das gleich« gistvon der Bewirtschaftung für Vieh und Kartoffeln.
Die Eiuzieh ««g der SO - M «rk . ReichSba«k«»te»do« 20 . Oktober 1018

Da« Reichsbonkdirektorium erläßt nachstihende Be-kanntmachung. Die Verordnung betreffend die Einziehung
der Rrichsbanknoten zu 50 -4k mit dem Datum vom 20.
Oktober 1918 ist trotz der mehrfachen Veröffentlichung««
durch di« Presse noch vielfach unbrkaant oder falsch
verstanden worden. Diese 50 -4k-Noten hatten di» zum10. September bkr Eigenschaft als gesetzliche Zahlungs-mttttl. Mit diesem Tage ist nur noch die Rrichsbank-hauptkafl« zur Einlösung verpflichtet. Diese Ltt.lösungs-
Pflicht erstreckt sich aber bis zum 10 September nächstenJahres, so daß die direkte Einsendung an die Reichsbank¬
hauptkaffe nicht äberstürzt zu werden braucht. Sen Be¬
sitzern der Noten stehen zur Einlösung zwei Weg« offenund zwar die Uebersendung unmittelbar an die Reichsbank¬hauptkaff« oder mittelbar durch ihre eontosiihrendrn Geld¬institute. die Bankgeschäfte, Sparkassen, Tenoffrnschastenoder Gemeinde-Girokaffe«, soweit sie dazu derelt sind. Im
letzteren Falle würden die Noten angrsammelt und in
größeren Posten ein gesandt. Die Besitzer werden au« Be-
quewlichdettsgründen bester tun. den zweiten Weg einzu¬schlagen. Den Einsendern ist im eigenen Interesse zu em¬pfehlen. di«Nummer des Postschrckkonlo, oder das Reichs-
bankgirokonto anzugeben, auf welches die Rrtchsbankhaupl-
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tkriessst« « lSlü.
Boy Konsta.Un Miller.  Kaureraiorrwaltera. D.

in Stuttgart.
Die Kriegssteuer 1919 zerMI in die Steuer von

Mehreinkommen und Berwögenszirwachs. Da» Mehrein-kommen, d. i. der Unterschied zwischen Kktegsrinkomminund Fi jedem ein kommen, wurde schon 1918 best-ueit, der
Bermögen«zuwschs schon 1916, Als Kriegsunkommen
gilt das aus 1. April satierte und veranlagte Einkommen,als Friedenreinkommen wird mindestens 10 OM ^ k festge-stellt, sonst gilt der blaue Zettel aus 1. April 1914. Di«Steuer vom Mehreinkommen sollte nach dem Regierung»-
entwurs in derselben Höhe erhoben werden wie 19!8. Die
Nationalversammlung hat aber den Tarif verschärft. Bon
10 MO ki« 3M M0 >4k wurde der Regierungstaris belassen.Bon 301 OM>4k Mehreinkommen ab setzt die Verschärfungein. Nach dem Regierung«taris zahlte man z. B. von310060 1l7 SOO. jrtzi 118 5M 400000^ Mehr-ei»komme», zahlen stall grwollter 162500 ^k infolge Br-'ch'ussrs der Nationalversammlung 172500 »4t. Die» ist
immerhin noch erträglich. 500 OM >k zahlten nach dem
Entwurs 212 500 -4k. nach der Verabschiedung 242 5M -4kMrhretnkommensteuer. Bon 301000^ k zahlt jedes Tau¬
send Mehreinkommen SOOX, von 401 MO ab 700^k
mehr Steuer, wogegen der Regirrungrentwurs schon bei
201 OM X mit 500 X mehr für das Tausend Mehrein¬
kommen die Staffelung de» Tarifs sinflellte. Die National¬
versammlung hat di« Pragresfion intensiver ausgebaut und
besonders heftig zugrfaßt bei der Besteuerung von Ver-mögenszuwach». Der Unterschied tritt am besten in Er¬
scheinung bei der Gegenüberstellung der Tarife. Es sind
deren drei im Laufe der Entwicklung der Gesetzgrbung ge¬worden: der Aegieeungvtaris, der Tarif des Staaten»»«-schufst« und der Tarif der Natiönaloersammlung, welch
letzterer angenommen wurde. Wir wollen dieselben mit R,8t und UV bezeichnen.

Di« Krlegsabgabr beträgt vom Bermögrnrzuwachs
nach Tarif

ersten lOMO^l 10' /.
nächsten lOOM . IS .

* 10000 . 20 .
20 OM . 30 .
50000 . 40 .

100 OM . 50 .
100000 „ 60 .
200000 . 80 .weiteren! Beträge IM .

j Qui -eb enge Gassen.
i Original -Roman von Käte Lubowski.
Lvs (Nachdruck verboten.)

Trude Tuch nahm ihre Hand nicht fort . Sie spieltetapfer ihre Rolle zu Ende:
„Da gratuliere ich schön . . . aber zu sagen wüßte ichbeim besten Willen nichts ." — Noch gab Helea Holtmannihre Sache nicht verloren.
„Seien Sie barmherzig , ich habe keine Mutter mehr."
„Ich auch nicht", gab die kleine Trude ganz leise

.zurück . . . „Nur eine Stiefmutter , die mir niemals was(Lrebes getan, ist da . . ."
„So werden Sie mich auch verstehen."i „Das schon."

i Mollen Sie mir jetzt vertrauen ?"
- . , .Die Träne , die schon geboren werden wollte , durfte!nicht tropfen.
! Trude Tuch blieb Siegerin.

^ . .- Ich bin auch Braut , Fräulein . . . und ich will eineEhrliche, treue Frau werden ."
! Das klang wie ein Schwur . Die Hände falteten sichund die klaren Augen schauten starr auf den breiten Ringnieder.
! Helea Holtmann sah ein, daß sich ihr diese Tür nie-
smals öffnen werde . Und sie mußte doch Gewißheit haben.
jEin Gedanke kam ihr. . . Die Stiefmutter . . . Sievergaß den Abschiedsgruß und hastete fort , ohne auf ihrenWeg zu achten . . .

8. Kapitel.
m ^ au L̂udwika Pirl stand, den einen Fuß in ihrem„Boudoir ", den andern auf der Schwelle zu dem ^Eigen-öwnner" ihres Mannes , und weinte . . .

Wenn Frauen wie Ludwika Pirl weinen , so tun sie
oas gewöhnlich , um etwas zu erreichen, was ihnen bisher
unmöglich gewesen . Denn sie wissen genau , daß die runden,"laufen Tropfen , die nicht ans dem Herzen kommen und
oarum auch keine Furchen eingraben , wie der Frühlings-
regen sind, - er alle Blüten erfrischt. — Wilhelm Pirl

aber, der mit dem üblichen Phlegma zu ihr hinüber¬
schielte, stand fernab von allen poetischen Vergleichen.Er gualmte tuhig weiter , und zwar ein Kraut , das seinenRauch in beißenden Wogen zur Decke schickte und FrauLudwikas Tränen erheblich förderte . — Sie wartete nun
schon eine geraume Weile auf irgend etwas — auf ein
Zugeständnis — oder auf ein Versprechen. Als nichts
dergleichen geschah, begann sie zu reden:

„Sei doch nicht so schrecklich verstockt, Wilhelm . Etwas
hast ou doch vor mir zu verbergen . . . Weshalb saßestdu zum Beispiel während der letzten Monate stunden¬
lang in meinem Atelier ? Hast du nicht hier die ganzeVilla zur Verfügung ? Kannst du dich denn nicht schön
rasieren lassen, die neue braune Sammetjoppe anlegen,ein Journal aus dem großen Lesezirkel zur Hand
nehmen und so den Damen , die mich besuchen, guten Tagsagen ? — Das ist dock wahrhaftig nicht zu viel verlangt.Statt dessen kommst du überhaupt nicht zum Vorschein.
Ich bin ja gerade wie eine Witwe . Alle lachen schon
darüber. — Gott , wie habe ich mir das schön gedacht, alswir endlich von der schrecklichen Domäne loskamen . Ich
wollte so gern, daß du dich ein bißchen bilden solltest.
Und wenn auch bloß in der schönen Literatur , damit dudich an der Unterhaltung beteiligen kannst. — Du hastdoch jetzt nichts anderes im Kopf und Geld ist auch
genug da . . ."

Er blieb stumm und rauchte weiter . Da wurde ihre
Stimme Heller und schärfer. Die rechte Hand streckte sich
vor und hielt einen blanken Schlüssel hoch. Die Augen
glänzten wie die eines Siegers , der seinen Triumph voll
auszukosten gedenkt.

„Hier habe ich ihn. In mein Atelier kommst du sobald nicht mehr hinein . Du hast ja die alten , unmodernen
Möbel aus der Junggesellenzeit behalten . Sei doch damit
zufrieden , wenn dir die anderen Räume zu elegant und zumodern erscheinen."

Er schob die Zigarre von einem Mundwinkel in den
anderen und ließ die Augen in der Stube umhergehen.

Zu den hochroten Vorhängen an Tür und Fenster, auf
denen übergroße Sonnenblumen aus gelbseidenen Zigarren-

bändern starrten — zu dem riesigen Bild , das unter glaS
Hellem, kaltem Himmel ein wogendes Kornfeld ohne Per¬
spektive zeigte . . . zu all den anderen kleinen, von seinerFrau gemalten Sächelchen , die wie steife chinesische
Stickereien in massigen, vergoldeten Rahmen klebten. —Das war seine stumme Antwort:

. . . „Du drängst dich doch überall hinein . . . und
verdrängst mich !"

Frau Ludwika verstand auch, waS er meinte . Siespann darum diesen Faden nicht weiter . — Indem sie nun
vollends in sein Zimmer trat , vorwärts trippelte und sichdicht vor dem breitschultrigen Hünen aufstellte , griff sieeinen anderen aus dem wirren Durcheinander der bereits
gehaltenen:

„Und ich will hören, wo du gestern gewesen bist ! ! .Gleich auf der Stelle sagst du es mir . Ich war nämlich -gar nicht zum Kaffee bei der Rechnungsrätin . Ich tat:
nur io. — Ich wollte um jeden Preis wissen, ob deine!
Kopfschmerzen wirklich so groß waren , daß du daheim!
hocken mußtest . . Und ich sah, daß du mich belogen thattest. Sobald du mich aus dem Hause wähntest , gingst»du fort ! — Aber du bist weder in der Loge , noch im»
Schwarzen Adler gewesen . Lüge also nicht länger ." s

Seine breiten Daumen zuckten hin und her. SeinesAugen wirkten wie zwei schmale Ritzen in dem Gesicht,?das die graue Farbe des Stubenhockers und die reichliches
Rundung des starken Essers zeigte . Er wußte auS Er »j
sahrung , daß er sie durch dies fortgesetzte Schwaigen am(tiefsten kränkte. — Und er schwieg . . .

Sie wußte sich keinen Rat mehr. Ihre Stimmungschlug um . . . wurde weicher.
„Wilhelmchen . . . sei doch nicht sol Sieh , ich möchtedich so gern ein bißchen feiner machen. Tu mir den Ge¬fallen und richte dich hier endlich ein. Mein Vater hat

sich's doch wahrhaftig schweres Geld kosten lasten undgetan , was in seinen Kräften stand, weil ich seine Einzigewar und nicht von dir lösten wollte . Wenn er noch
lebte, was würde er wohl jagen, daß ich so unglücklich ge¬worden bin."

(Fortsetzung folgt .)



kaffe de« vollen Gegenwert gebührenfrei überweist. Unter«
bleibt diese Angabe. so erfolgt Rücksendung de, « egen-
wert, durch Zahlung «anweisung unter Abzug de» Porto ».
Di« Einreichung eine, Nammervrrzetchniffe, erübrigt sich,
dagegen ist den «ingesandten Notr« «in Begleitschreiben mit
blonder , deutlicher Nameneunlerschrist und Adresse, sowie
mit Angabe de» riozulösenden Betrage » deizufügen.
Bei dem äußernden !!ichen Andrang ist zur Zeit
auf eine- umgehende Erledigung der schriftlichen Einlösung «-
antrüge nicht zu rechnen.
Uebereiukoururr« zwischen Belgien «ub Holland?

Amsterdam. l5 . Sept . Laut . Allgemein Hrndels-
blad " melden . Central New»' au» Paris , daß dir Mög¬
lichkeit besteh«, daß eine Uederetnstimmung zwischen den
Niederlanden und Belgien rrzielt werde. Dm beizischen
Schiffen, auch den Kriegsschiffen, solle freie Fahrt aus der
Schelde gestattet werden und alle niederländischen Befesti¬
gungen. die Fort , von Blijstngen einbegriffen, sollten ge-
schleift » erden.

Kleine Nachrichten.
Lhiago , 16. Sept . (Reuter .) Die Berdände der Stahl¬

arbeiter haben den Streik endgültig aus den 22 Septem-

deNestgesetz«.
Amsterdam, 15. Srpi . Der New Parker Korrespon

dent der . Daily Mail " meldet Bei den nächsten Präst-
denlschaftswahlrn stellen d'.e Republikaner den General-
major Wosd als Kandidaten aus.

' . Amsterdam, 15. Sept . Das Reutrrsche Bureau mel¬
det au» Kapstadt , daß Genera ! Tmuis in der Drdsttr,
die der Ratifizierung des Frieden -vertrag, mit Deutschland
im Parlomrut sorangtng , erklärte, er « such« da» Parla¬
ment nicht rarum , den Friedkn»orrtrag gut zu heißen, fon-
dem zu ralifiz'eren. Es wie« daraus hin. daß den Deut
schm mitgeteilt worden sei, daß ihnen, wenn einige der
Bestimmungen des Bettrag «» sich ei» undurchführbar er¬
wiesen, dem Völkerbund das Mittel gegeben sei, um bessere
Bedingungen zu erlangen.

Verwischte ».
Lp ' " Evans . Freikirche»». Nach den Bestimmungen
der Reichsoersaffukig sollen Leltgionsgesellschasten. die durch
die Zeit ihres Bestehen« und di« Zahl ihrer Mitglieder
eine Gewähr der Dauer bieten, die Rechte einer öffentlichen
Körperschaft erhalte ' . E » Kämmen htesür in Betracht die
luth. Freikirchen mit «iwa 80000 Seelei , die Brüderge¬
meinde mit 8300 Seelen , die reformiert« Freikirche mit
über 4000 Seelen ; ferner die beiden Rethodistenkirchen..
dle bischöfliche mit 2160 » Seelen und dir , Eo . Gemein¬
schaft mit 18000 Seelen ; endlich die Baptisten mit an¬
nähernd 49 000 Seelen und di« freien «v. Gemeinden mit
über 7000 Seelen . 3m ganzm find es 785 Gemeinden
mit nahezu 190000 Seelen , dir sch»n bfthrr ln völliger
Unabhängigkeit vom Staat sich selbst verwalteten.

U — Bo « Münchener Geifelprozeß . Der Staats-
anwall im Getfetprozeß führte u. a . aus . daß die zur Ab¬
urteilung stehende Tat Mord sei. Es sei nicht eirmal der
Versuch gemacht worden, dem Mmd auch nur d«n Schein
«in« Berechtigung zu geben Deutlich«? al» das von Seidl
gesprochene Won : . Mir pfeifen aus da» Tribunal " könne
die Verachtung des Recht» nicht zum Ausdruck gebracht
werben. Das Luitpoldgymnafium sei zu einer . fröhlichen
Hölle" geworden Die Sünder stahlen eben alle«, was
ihnen unter dir Finger kam. Bon überall und nirgend»
kamen die Hyänen dr« Schlachtfeldes, die Leichenfledderer.

Ja dir Nachmittag»fitzung folgten auf da» Plädoyer
des Staatsanwalt » dir Plädoyer » der Verteidig« des
Hauptangeklagter ? Fritz Sridl . Rechisanwslt Löwenseld
beantragte Freisprechung »on der Anklage dr« Morde » ;
Rechiranwall Liebknecht erklärte, daß er eine Verurteilung
wegen Mordes nicht für möglich Halle und beantragt«
ebenfall» Freisprechung, da sich dl« Tat Sridl » höchsten»
als Hochverrat bezeichnen lasse

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold , 17 . September tSl»

* Vo « Rathaus . Tagerordnung für die heute
abend 5 Uhr stottfindende Semeinderat »fitzung:

1. Weg zum Eisberg und Feldbrrelnigung
2. Erhöhung der Taglöhne der stäkt. Arbeiter.
3. S »npige kleinere Gegenstände.

* DaS Seminar Nagold Halle seine ehemalizen
Angehörigen auf 13 und 14. Sepl . z« einer Seminar¬
seier  emgeladen . E» wollte damit Fäden spinnen, die
hlnaustausen ins Land zu den bisherigen Promotionen,
u« ihnen dle Möglichkeit zu geben, « it der Stätte , die
der Ausgangspunkt ihres Bildungsgang » war , neu in
Fühlungnahme zu kommen, und u« mit de« erst » erden¬
den Geschlecht unsere» Brrussstande « «in kollegiale. Zu-
sammengchSrigkeitsgrsühl zu pflegen. Da , Seminar tat
sein Veste», um seinen Gästen im Schwarzwaidstädtchen
am Nagoldbsgen den Aufenthalt heimisch und angenehm
zu machen. Das van den derzeitigen Seminarzöglingen
zur Aufführung gebrachte Schauspiel . Juli », Cäsar " fes¬
selte di« Zuschauer tratz der vierstündigen Dauer vom ersten
bis zum letzten Augenblick. T« war «ine achtunggedielende
Kraftlristnng der Darsteller. Ein gemeinsamerSpaziergang
aus Hohen-Nagold brachte mannigfache alle Erinnerungen
wieder zur Auffrischung. Die osfizieüe Begrüßungaseier in
der Turnhalle wurde durch hervorragende Dardteiungen de,
Seminar -Orchester, und de, Seminar Männerchor, feierlich
«« rahmt . Alle, in allem : Es « ar sehr schön. Da»
Seminar darf sich de» aufrichtigen Danke» seiner Gäste
versichert fühlen. 8.

* Julius Cäsar . Am kommenden Sonntag findet
eine Wiederholung der mit großem Beifall ausgenommen«!

Aufführung de» Trauerspiels . Julius Cäsar " statt. Das
Näher « ist au, dem Anzeigenteil ersichtlich. — Di« Aus¬
führung am letzten Samstag und Sonntag wurde vom
Seminarorchester mit dem 3. Satz der g moll Symphonie
von Mozart Wirkung, voll etngeleiiei. Der von Herrn
Seminar -Oberlehrer Schmrd für di« Aufführung komponierte
Marsch wurde während der Handlung auf dem Flügel
varpetrooen.

* Fußballwettspiel zu Gunst «« der KriegSge
fangen «». Der Fußballklub Nagold und die Seminar-
Fußball -Abteilung vrronstalien am kommenden Sonntig
2 Wohitäilgkritr -Wettspiel«. Während de, 1. Spiel « Kon-
zertirrt wahrscheinlich die hiesige Sradtdapelle . Der Rein¬
ertrag « ird zu Gunsten unserer helmdrhsenden Kriegsg«.
sangensn verwendet, und ist deshalb eia Besuch nur zu
empfehlen. Die Einwohnerschaft wird gebeten, dieser einem
edlen Zweck dienenden Veranstaltung durch freiwillige
Spenden zu einer' vollen Erfolg zu orthrlfrn (siehe Inserat .)

* Württ . Polizeiwehr . Die durch den Frieden »,
vertrag bedingte Auslösung unsere» Heeres machte eine
durchgreifende Neuorganisation der Staatspolizei erforder-
ltch Demzufolge wird die staatliche Ordnung künftig von
der Wü it. Polizriwchr ausrechi erhallru . Die Angehörigen
der Pokizeiwrhc weiden auf S Jahrs verpflichtet, während
dieser Zitt schütten die Poliz -iwehrmannschsften eine plan-
mäßige kö prriich ; uad geP 'gs Ausbildung , wvbei den
Neigungen urd Ablagen des Strrzrlnrn nach Möglichkeit
Rechnung getragen wnden soll, um so zu ermöglichen, daß
sie nach Ablauf ihrer Dienstzeit als tüchtige Beamte im
Staatsdienst weiter v.-rrve-det werden können. Dir Auf-
gaben der Poüzeiwrh ? — Attftcchikchettung der öffentlichen
Ordnung und Schutz des Staatseigentums — sind derart
groß, daß an tyrs Ängehöriskn hinsichtlich Führung und
Bildung wttigeh-nde Anso-dn ungen gestellt werden müssen.

* Haferanfbriugung . Hinsichtüch drr Haseiaus-
bringung wurde Württemberg von de. Reich-getrsidr stelle
zugestansrn, daß dir Ablieferung in Württemberg um
200 000 Zentner verringert melde. E « wird also in Würt¬
temberg die Ablieferung von Hzftr höchstens 2 Ztr . vom
Morgen betragen Die frühere' Meinung , es sei nur ein
Zentner pro Morgen beschlagnahm1, war also völlig irrig.
Betreffs der Ablieferung? (FrühLn -sch) P ämie forderten
die Vertreter der wüttietkvLrtzischen ia -rdw ttschasriichen Brr-
etnigungen eine Hinausschiebung der .Ablieferungsfrist übe?
den 1. November, da sonst » eitere Mise benachteiligt
würden und Gewährung in gleicher Höhe von 150
Der Verirrter des Bauen .vkreins hatte schon früher gesor-
dert, daß vom sozialen Standpunkt aus dafür gesorgt
werden müsse, dsß olle jene Landwirte, dl« wegen de,
geringen Umfanges ihres Betriebes nicht abüsfern können,

^und so weder cl« Erzeuger noch als Verbraucher ein Inte-
reffe an der Fiühdruschprämir Hader, bei a rderrr Gelegt n-
hrit entschädigt » erden müßten. Nur unter dieser Bedrn-
gung tritt der Schmäb sche Bauernverein und dessen Vor¬
stand für Bribchvlung drr Druschprämie sin andernfalls
müßte Liese Prämie fallen geraffen werden, da sie zu sie!
Unzufriedenheit verursacht. An deren Stelle würde alsdann
besser eine allgemeine Grtreidkpreisechöhung und die Be¬
stimmung treten. Laß jeder Ueberschutzbezirk zur bestimmten
Zeit dir aus ihn fallende Adiieftrungsrettmenge adzuliesern habr.

A « S dem übrige « Württemberg.
Reue Beamteugehaltsvrduuug?

p S uttgsrt , 15 Tepi . In einer von den ve-schie-
deren Verbänden und Vereinigungen der staatlichen und
städtischen Beamten . Lehrer und Untrrdeamten veranstalteten
Versammlung im Gustav Siegle Haus wurde eine von der
Arbelitgeweinscha 1 der Besmtrnorrdä de vorbereitete Eni.
schließung einstimmig angenommen, in der von der nach
mehrsachen dringenden Vorstellungen beim Finanzministerium
cuf 20. Slpk . in Aurfichi gestellten Verhandlung über dle
Beschaffungszulage Kenntnis genommen und dringend oer-
langt wird, daß diese im Reich, in Bayern und anderen
Bundesstaaten gewähr!« Veschaffungszulage auch der spürt!.
Beamtenschaft zugepanden werde. Die Beamtenschaft in
Württemberg bedürfe dieser Hilfe ebenso wie in anderen
Teilen des Reiches, um sich notdürftig wirtschaftlich Ze-
havpten zu können. Die Versammlung beauftragte die
BvrstSnLe der Beamienoerbände . aus die Durchsetzung
dieser Veschaffungszulage auf« nachdrücklichste hinzuarbetten
und erteilte hierzu ihre Vollmacht. Sir forderte weiter,
daß unverzüglich sellens der » ürtt . Regierung an di« Au,-
arbeilung «nd Verabsch'edung einer neuen ausgiebigen Ge¬
haltsordnung geschritten werde, bei der die neuen wirt¬
schaftlichen Gesichtspunkte, namentikch dle bemegiiche An¬
passung der Gehälter an das Volke einkommen, sowie an
die Preise der notwendigen Bedarfsartikel berücksichtigt
find.

Gegen die Auzeigeusteuer
wendet sich der am Samstag gegründete Gauverband
Schwaben des Verein» Deutscher Reklamesachieute in einen
Entschließung ; die Steuer wirke gerade in der jetzigen
Zeit de« Aufvan« unwktlchaftlich und unf»zial und tteff«
gerade die kleinen und mittleren Redlameverbraucher am
Schwersten.

Eine württ . Heeres geschichte»
di« die Entwicklung der württ . Armee feit 1871 und deren
Anteil am Weltkrieg darstellen soll, wird vom Kriegsarchiv
de» würit . Kriegrmtnisterium , vordereitet.

Der Soldatenmord tu Ostheim
vor de» Geschworenen.

r Stuttgart » 16 Sept . Unter großem Andrang be¬
gann heute die auf mindesten, 8 Tage vorgesehene Schwur¬
gerichtsverhandlung gegen 12 Mitglieder der U S .P . Den
Vorsitz führt Landgericht» «« Schmied, die Anklage vertritt

Staatsanwalt Schesold. Dem Angeklagten stehen srch»
Verteidiger zur Seit «; außerdem find 3 Sachverständige
zugezogen. Die Anklage lautet auf Mord , versuchten Mord
erschwerten Aufruhr, Landftiedensdruch. gefährliche Körper-
Verletzung und unertaudken Waffenbesitz Auf der Anklage-
band fitzen: der 30 Jahre ölte Siraßenbahnwagensührer
Paul Adolf Sfrll von hier, drr 43 Jahre alte Zemente»»
Albert Friedrich Reichert von Gatsburg . als Houptangr-
klagie ; ferner ker 21 Jahre alte Etssndreher Hermann
Büttner von Golsdmg , der 33 Jahre alte Reisende Wiiy.
Deckbfiinher von Necksnvrstheim. der 19 Jahre alle Ar-
beiter Wilhelm Weber von Güte borg, der 33 Jahre aite
StraßknbahnwagerisLhrer Gustav Bürkle oou Taisburg,
der 38 Jahre alte Prosisionsreisende August Mancher von
Bietend!onn. der 17 Irhr « alte Htljsirberlrr Rudolf Land-
graf von Gaisbuig , der 2i Jahre aite Heinrich Friedrich
Schilling , Korbmacher von hier, der 20 Jahre alte Schrei-
ner Ph .lipp Eisen von Hai 1erdach  OL . Nagold,
wohnhaft in GMenlierz , Ler 20 Jahre alte Sttaßrnbahn-
rvageosichrer Arim PUm vo-i Bopfinges , wohnhaft in Ost-
Heim und endlich der 20 Jahre alte in Va 'sdu g wohn¬
hafte Packer Otto Du-st. Der Anklage legen die be¬
kam trn Spartakistenunruhen vom 2. Apr l in Osthetm zu
Gruvde , wobei der Sichechrirsfoldat Kirchherr «ufs gräß-
lichst- verstümmelt und erschossen wurde, während sein
Kamerad Müller erheblich oerlrtzt wurde. Auf dem Ge-
richttttsch liegen ai» Bewrü stücke> ein Gewrhr . ein Dolch,
ein Stock . Stahlhelme Lagepläne. Ter - aupisngrkiaglr
Gsell, oer in Straßebahnrrunisorur sor Gettcht erscheint,
stellt d'e ihm vo grworsen« Tat in Abrede, obwohl er aus
dsr Haft «mH fach Fluchtversuche unternommen Hane. Der
folgende AttjMiazrr Wadrr wiü«r usi seine in oer Vorunter¬
suchung gmachten Angaben . Di 'r Bernehrnung drr Anr;e
klagren wird voraussichtlich auch noch den morgigen Tag
in Anspruch nehmen.

Erzgrube , 16. Srpt . Am Samstag abrnd schlug
drr Blitz tn da« Haas d?s Johannes Trotzmami . ds.s rin-
gräfchert wur 'e. Bon dem-Mobiliar wurde fast garnicht«
Lerrtttt.

Jgelsperg , 16 Sept Am Samstag ab nd zogen
über unseren Ott zwei schwere Gewitter , die heftijen Hagel
schlag brx chten. Die zum Teil noch stehendrn Früchte und
das Gartengewächs; sind isla ! vernichies, cb̂ ns» hat auch
das Odft Schaden gelitten.

* Crssbach OA Freursnstadi , 16. Sept . Der 50 Iah e
alle Prter Gärtner.  Holzhauer von hier. Vmer von
fünf Kindern v -runzliickle geste-n vormittag im Staatswaid.
Er t 'ug neben ekem Beinbruch und Rückzralsoertttzung
auch inuere Berfttzmgen davon, fodaß er in bewußtlosrm
Zustand« ins Beztrdskrarikrr -Haus Fr «udinstadz ringriiesktt
werden mußte.

i Nöteubrrg OL . Odilndors , 16. S .pt. Bei einem
dkstigen Grwi1t»r schlug der Diitz in das Anwesen des
Zimmermann» Johann Georg Faude , das bis aus de»
Grund niederbranrtte ; Nur dar lkbenbe Inventar wurde
gerttlet . Ein Knabe wurde durch den Blitzschlag leicht
vettktzr. Im oberen Nrcka -lai von Sulz bis Hmb gingen
gestern Nachmittag ichwr!« Gewitter nieder, die aber krinen
Schaan aniickrstsn.

Neueubürg , 15. Sepi . Bei einer g-ößeren Razzia
nach gshsm ikkirn Kostbarkeiten wurde von den Landjäger-
Mannschaften auf der Straße r-ach Bükenseld ein Aura an-
gehallen, in d m sich2 Zeittner Ftcisch und 1 Sock Weizen¬
mehl befanden. Im Hole! zum . Deutschen Hof " in Wtld-
bab wurden 2 */,  Ze ttnrr Frischfleisch beschlagnahmt, ein
weiterer Zrrteer Fleisch, der von Metzgermristrr Stengel«
nach Pforzheim gesandt werden sollte, wurde rbrnfalls mit
Beschlag belegt.

Gluttgart , 16. Srpt. Dir Srreraldicedtion der
Staa -seisenbahnen tritt mit : Tis Berliner Tagessknellzüze
v 32 Be Sin Anhi-f. ab 7 SO Bm Würzburg — Stuttgart
an 10  42 Nm . und v 33 Stuttgart Hbf ab 9.18 Bm.
Nü -nden,—Prrl n Anhbs. an 11.4» Nm . verkehren letzt-
«als am Montag den 15. September d. I.

i Stuttgart , 15 Sepi . Der Grmetndrrat hat be-
schloffen, die Prioathäuser Biücherstraße 10 und 12 und
Jäger straßc 29 um 475000 anzukauskn. In den Ge¬
bäulichkeiten wird en schm lange gewünschtes Wöchnerin-
nenheim eingerichtet werden.

r Göppingen , 15 Sept . Außer deu zwei Bewer¬
bern um die Siadtvorstandsstell «> Reqierungsbaumeister
Heinz-Stullgart und Rechtsanwalt Hartmann von Eßlin¬
gen, haben sich b s jetzt zwei weitere Kandidsten gemeldet:
Dr . phil . Gräter aus Hall , feit 1816 Seit« de, städtischen
Lebknsmittetamts tn EtfenRch. und Amimann Dr . Schmied
ln Bibrrach.

HauselS - »us MaEserichte.
Baifinge » , 15 . Sept . Heute wurden einige Partie « Hopsen

um den Preis von SM ^ und kleines Trinkgeld , eine andere Partie

zu 450 and Trinkgeld verkauft.
Bollmaring «» , 15 . Sept . Dle Hopfenernte ist zu knde . Da»

Produkt ist sehr schön . Es kann jeden Tag ein Kauf abgeschlossen
»erden.

r Uutertürkheim , 12 . Sept . lWeinprels .) In einer vorgestern
Adend stattgesnndese » großen Versammlung der Weingiirtner des

mittleren Neckartals wurde einstimmig beschlosien , für den diesjährige»

Herbst einen Grundpreis von 1210 jitr den Eimer mit einem
QuaUtätszuschlag bis zu 3« ' / , jestzusetzen Die Einigung mit de«
Wirtsverein kam , lt . Untertürkh . 3tg . nicht zustande , da deren Ver¬

treter keine bindende Erklärung abzugeben vermochten.

A » S de « Zabergä « , 15 . Sept , (Die Herdstaussichten ). Der
Stand unserer Weinberge ist im allgemeinen zufriedenstellend . Zwar

ist der Behang bei den Lember er « , Trolltngern und Gutedel etwas

spärlich , aber die Qualität dürste bei Fortdauer des warmen Wetter»
ganz allgemein ausgezeichnet werden . Portugieser , Sylbaner , Elbing
und Riesling haben reichlichen Behang . Reife Frühtraude » gibt es
allerorts Wenn die Güte des Weins der des Jahre » 1Sl7 ähnlich

werden wird , so könnte die Menge hinter dem Vorjahr « zurvckbletben.



- Kllraberarr Hopfeumarkt. (Oriatnalbertchl.) Das SrschSst
am Markte kommt jetzt immer mehr ta Nutz und dos IntenA« am
neuen Produkte wird ein immer lebhafteres. In der abgeiaufenen
Bnichtiwoiy« betrugen die Zufuhren 130» Ballen, nämlich 800 Bauen
Llndzusubren und 500 Ballen Bahnabladungen. Verkauft wurden
USO Ballen. Am Einkauf waren beteiligt der Aundschastshandel
und auch einige Firmen aus Böhmen. Das heimische Braugewerbe
zeigte bis jetzt noch wenig Interesse. Die Preise verfolgten seit
Wochenanjang eine töaiich steigende Richtung und zwar in einer Wüst,
daß die anfangs der Woche verzeichneten Notierungen am Schluffe
weit Sberhylt wurden. Am Samstagsmarktenotierten: Markthopsen
1. Qual. 560- 510 II. Qual. 470- 490 Sebtrgshopfen5 0
dis 520 Halleitauer1. 585- 575 II 530- 555 ^ ; Haller¬
tauer Siegel I. 505—58» II. 540- 560 : Württrmberaer, vor¬
nehmlich TettnangerI 580- 660 -4-, II. 546- 570 ; (In Auswahlalle » orten bis zu 5 mehr.) — Von lSI8ern kamen ungefähr
5S Ballen zu 350—400^ zum Verkauf. 1917« guifarbize Ballots-
Hopfen wurden im L->use der Woche in größeren Posten zu 210—250
^tk gehandelt. D e Woche schloß in sehr fester Stimmung. — Die
Hopfenernte geht allgemein ihrem Ende entgegen und dürfte dis
Schluß dieser Woche beendet sein. Die Qualität der diesjährigen
Echte ist durchweg und nach jeder Richtung eine befriedigende, »tel-
sach tadellos: der Hopfen beßtzt einen noch nie dagewesenen Brauwert.
Wie gemeldet wird, ist der Hauptteit des Spalterland-Ertragrs
bereits verkauft. t.

Letzte Nachrichten.
Haag. 16. Sip !. Wie der Nieuwe Courant aus

Wash ngton meidt, har das frühere Mtkglid der amerika¬
nischen Fr edensdelrgastrn in. Paris William Bvllit tm
Senataurschuß für auswärtig« Angelegenheiten erklärt, datz
Lenin einen Waffenstillstand vorgrsHlagen Halts. Bezüglich
der Erklärung Licyd Georges!mUateihaust, daß Lte Sov-
jetrrgierunß niemals ein Angebot gdmacht habe, sagst Bullst,
dies sei ein besonderer Fall oon I » sührung der öffent¬
lichen Meinung. Lloyd Estorge habe die Absicht gehabt, dar
Angebot der Soojej-cgterung zu hefiikwsrstn; habe aber erfah¬
ren. daß Nmttzcliffeu. Churchill ihre-sri? die Absicht gehabt
haben, seine Politik zn durchkreuz;«, wenn er dar Angebot an-
nehmen würde. Vst beabsichtigt- Zusammenkunft aus der Insrl
Privkipo sei aus Ersuchen Lloyd George fallen gelassen worden.
Im O i în l-r.iwurs des Völkerbundes sei der Grundsatz
des SklbsrdestiMNU->qsrkchUs zur Mollo erung oor G:bets-
änderungrn eingesühriw' rd n. Im Origiralrntwuf sei
auch ein Artidkl ausgenommen worden, worin dar Recht
zur Fah t aus Ser gefordert wu'de. —Die Niwya k Tums
schreiben, die Aeußerungen Bullst» haben dem FriebenL-

Amtliche Bekanntmachungen.
Hbercrrnt Nagold . '
Bekauktmachnug . 1308

Die kürzlich erschienene Bekennlmachung!m Gesell-
Ichaster Nr. 211  belr . Wsffernutzung der Nagold gilt in¬
haltlich auch für die Seittnlächr der Nagold, so besonders
lür Waldach , Steiubach und Köllbach. Auch hier
-ft jede für dritte nachteilige und unrechtmäßige
Ausübung der Wafferuutzuug streng verboten
und wird bei UebertretungSfälleu mit empfiudli
che« Strafe » eingefchritteu werden.

Den 16. September 1919. Münz.

Behandlung des durch Aehrenleseu gewonnenen
Getreides.

Das durch Aehrenlesrn gkwonnene Brotgetreide und
Gerste unterliegt ebensall« der Beschlagnahme für den
Kommunalverband. in dessen Bezirk es gkwochsen ist

Durch Aehrenlestn gewonnenes Getreide dsrf nur mii
Nahlschein in die Mühl« verbracht werden. Sie Ausstel¬

lung des Mahlscheirs ist beim Ortrvorstehrr zu beantragen.
Die durch Aehrenlksen gewonnenen Grtreidemmzeu

sind bis spätestens 1. Okt. ISIS durch Vermittlung
es Schultheißrnawts bei der Brzirksoersorgungsstelle an-

.zumelden und dabei nachzuweisen, daß solche tatsächlich
durch Aehreniesen zusammengebrachi worden sind. Mahl-
Karten für Aehrenkesefrucht werden nur 1» der Zeit bis
zum SI Okt. ISIS ausgestellt. 1307

Arhrrnlrser, dst nicht Angehörige eines landwirtschaft-
Üchen Haushalt« d. h. nicht Selbstversorger sind, dürfen
ihr gesammrltesGetreide zu den Verbrauchssätzen der Selbst-
nersorzer al, Brotgetreide verbrauchen; dabei wird die ge¬
ährte Graste gleich wie Brotgetreide behandelt, wird somi!
, anz aus den erlaubten Brotaetreideverbrauchmit derzeii
12  Klg. für den Kopf und Monat angerechnet. Die Brr
wendung von Gerste neben den Brotgetreidemengen ist nui
den Unternehmern landwirtschaftlicher Betriebe und deren
Haushaltungsangehörigeneingeräuwt.
^ ^ d " vorgeschrieben« Au,mahlungssatz beträgt süi
^ehrsnlesrsrucht anstatt 94'/° nur 85°/ ".

Nagold, 16. Sept. 1919. Oheramtr Münz.
^lost des Ardeitsministtrinms, betreffend die

Beschlagnahme von Häute« «nd Me ».
..^ besteht Anlaß darauf hinzuweisen. daß dl- wirt

schafvtechnische Abteilung des Arbeitsminifterkum«. die mii
rer Amstellung der Baförberung,scheine sär benTranspsv
der desch agnahmten Häutt und Felle beauftragt ist, solch
Scheine insbesondere auch»ussteät für ben Transport bei
Häute und Felle vam Produzenten lMetz,er,sw.) zu den
Innungen. Sammlern und Händlern, welche di« pfleglich,
AEhkndlung brr Mute «nd Felle zu übernehmen in bei
kÄ* . Der Drisch,flstechnischen Abteilung bes Ar-
b:it,ministttiums find bei den Gesuchen um Erteilung ein«

2 Peiörderuvgrscheln ist beim Bahntran,
Port den Eisenbthnbehleiipapieren anzuschließen und beit
ä-andtransport vom TWaportstihrer bei sich zu tragen.

vertrag «inen schweren Schlag versetzt und dem Völker
bundsoertrag«inen tödlichen Schlag. Tribun« sagt. «, sei
möglich, daß der Friedenaverttag verworfen mnden wird
oder daß so drastische Aenderungen oorgenommen würden,
daß der Präsident sich weigern würde, ihn an die Alliierten
zu sch(den.

Amsterdam, 16. Sept. Die »Times* berichtet au«
Peking, daß der russische Kosakensührer Sumenoff mit
18 russischen Offizieren in Mukdrn angrkonimen ist, wo
er von den chinesischen Militär- und Zivilbrhörden und
von einer japanischen Ehrenwache empfangen wurde. Man
frage sich, was das Ziel dieses Besuche» sei.

Amsterdam, 18. Sept. »Daily News" veröffentlichen
eine Unterredung mit Feldinarschall French wobei dieser
erklär!«, daß dre irische Republik unter keinen Umständen
anerkannt werden würde. Die Pläne, die Lloyd George
für eine Regelung der irischen Frage habe, gingen keines»
falls Über gemäßigte Homrrul« ohne Losiremmng hinaus. —
Der Korrespondent des »Daily Herald* meldet aur Dublin,
daß kn Irland fortwährend neue Truppen gelandet werden,
die Panzer autos und Tanks mit sich führen: die Soldaten
nähmen süßer in Ulster eine herausfordernd« Haltung an.
Kirchweihfeste und Märkte wurden aus geringfügiger Ur¬
sache oerooten. Abends müssen zu einer bestimmten Stunde
alle Lichter ousgeiöscht« erden. E» sehr so aus, al« ob
msn in I iand eine Revolution herausbeschwören» olle.
So wett werde es aber»nmullich nicht kommen; denn da«
rri'ch Volk habe mehr gekernt als die Militaristen. Die
J en seien darüber eistrunt, daß dir englische Arbeiterpartei
aus de? Räumung Rußlands so viel Wesen mache. Sie
sagen, Irland wiege doch viel mehr als Rußland.

Bern. 15 Sept. In Navarra und Bercelli streiken
mitten im Verlause der Ernteardelten 160000 Landarbeiter.
Man bkiüichfkt ein Uebergreifrn des Aurstande« auf
Piocrnza.

Kopenhagen, 16. Sept. Nach Telegrammen aus
Vprnrade teilte der Minister für Schleswig, Hanßen, in
einer Aussicht«ratrsitznng de« Nordschleswigsche-r Wähler-
o«rens « 1, daß die Alliierten den Pratest der däni¬
schen Regierung gegen den Berkaus deutschen Eigentums
in Schleswig anerkannt hätten.

Amsterdam, 16 Sepl. - ie Verhandlungen zwischen
Lloyd George und Elemenceau über Syrien nahmen, wir

der Korrespondent des ..Daily Telegraph" meldet, einen
befriedigenden Verlaus. Man habe bereits begonnen, über
die Abberufung der britischen Truppen aus verschiedenen
Gebieten, die nach dem Abkommen von 1917 Frankreich
zugewiesen wurden, zu verhandeln.

Berlin. 17. Sept. Die ReichsgefchSslastelle für Krieg,»
gefangene teilt mit. die belgische Regierung habe sich«tn-
verstanden erklärt, mii dem Abtransport der deutschen
Krieg,gefangenen aus Belgien zu beginnen. Zur Herbei»
führung des beschleunigten Abtransportes finden heuteunmittelbar« Verhandlungen in Köln statt.

Pari». 17. Sept. Rach einem Telegramm de»Journal
aus London oeifichrrt man. daß Lloyd Gearge Frankreich
nicht eher verlassen werde, beaor er nicht die Entsendung
einer ossiziellen Einladung an Holland zur Auslieferung
des Kaisers erreicht habe.

Washington, 17. Sept. Der amerikanische Senat hat
mit der Diskussion des Frieden-Vertrages im Plenum
begonnen.

Berlin, 17. Sept. Die »Baff. Zig." meldet, der
.Matin*berichte, die srairzöstsche Regierung habe beschlossen,
die deutschen Lokomotiven bis auf einen kleinen Teil zu-
rückrugrben, da die meisten in Frankreich wegen der schlich,
len Qualiiüt der Kohl« nicht benützt werden könnten. Dem
»Marin* zusolge habe Deutschland 2000 Lokomotiven ab-
gegeben, von denen Frankreich schon tn nächster Zeit 1700
zurückgebev werde.

Berlin, 17. Skpl. Unter dem Barsttz des Retchefinanz-
minister« Erzberger  fand gestern im Reich,schatzamt eine
Balutakonferenz statt.

Berlin. 17. Sept. Die russische Soosetregierung hat
den nordwrstlichen Rsndstaaten ein Friedensangebot gemacht.
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Die wlktschaftstechnische Abteilung der Arbeitsminists»
riums stellt die zur Beförderung von Häuten und Fellen
»om Produzenten zu den Sammeistellen erforderlichen Be-
sörderungsscheinr mit größter Beschleunigung aus. 1294

Nagslb, 13 Sep,'. 191S. Oberamt, MSnz.

Stadtgemeinde Nagold.

Stadtgemeiude Nagold.

Brennholz -Verkauf.
Vi« Donnerstag den 18 . Teptbr . au, Distrikt

Killberg Abt. oberes Buchschlägle, vorderer Dachsbau Hane,
Kreuztanne und hinteres Stubenkämmerle

Obstversteigerung.
Der städtische Obstertrag an der alten Ober

jetttnger Steige , vom Bismarkplatz an auswärts, auf
dem alten Wafe « und beim Bad Röteub,ch kommt
am « vrgigeu Donnerstag früh 8  Uhr (Zusammen¬
kunft beim Btsmarckpiatz). derjenige an der Bollmariuger
Straße (im Regental) und auf der Srenzegart am
MMerweg vormittag - SV» Uhr (Zusammenkunft an
Bahnwärter Schöttle's Haur) und derjenige an der
Mötzinger Straße von der Waldlust an morge«
Nachmittag IV, Uhr (Zusammenkunft bet der Walblust)
zur Versteigerung. Dazu sind hiesige Selbstverbrancher
eingeiaden. 1309

Irr IniimWstl. Lrtsmciii MrjettiWil
OA. Herrenberg 1293

verkauft laufend große nud kleine Posten

MH - ll. TllseW
zum Tagespreis gegen Kaffe. Angebote au

meiug, M-uen! viaoeiyoiz. ungevuno., tn Flächenlosen.
geschätzt, 2830(Ast» und Sipfelreir mit etwa« Schlag-
raum).

Zusammrnkurist zum Borzeigen2 Uhr auf der Höhe der
Frendenflädter Straße beim Haiterbacher Wegzeiger. Ver¬
kauf 4 Uhr auf der Kanzlei der Stadtpflege.

Auswärtige Käufer werden nkebt zuaelassen. 1289

1278 Wi ?dber§, 14. Sep!. I9!9.

Bilanz 1918
der MMereigeWItzs- ast WMerg.

Aktiva, ^ Passiva , >4
Kaffen bestand. . 676.25 Gewinn
Grdäube . . . 4224— der Boisahre . 5809.06
Maschinen Gewinn 1918 . 207.19

und Geräte . 3S6.—
Kriegsanleihe. . 726.—

6016.25 6016 25
Mitgliederzahl am 3l . Dez. 1918: 79.

Vorstomd: Rechner:
Stroab. Gärtner.

Obmann Georg Köhler.
Fort mit dem Ersatz!

Bestellen Si«sich sofortI Paar extra starke Gummi¬
gurt Hosenträger , aus prima Anslandsgummlgurt
hergestellt zu 8 .S0 , S.S0 oder 1V.SV s anko
Nachnahme bei O. 8to1nb «rx , Gummiwarenversand
I ^ slbnrg I. U Wer nicht zufoeden, erhält sein Geld
zuräck. 1186

WM Sie mühelos und genußreich wandern
vom Schwarzwald und Odenwald
bla zum Ries, vom Bodensee bis

in die Hohenloher Ebene?
Dann Kausen Sie die soeben erschienene,

neubearbeitete, um 26 Wanderungen vermehrte
2. Auslage de«beliebten Führers von Jaliu Uaia:

Das Buch enthält di« schönsten Ausflüge
. Württemberg und dessen Grenzgebieten,

" 13 vittfarbige Karten, 1 Panorama und
25 Abbildungen und kostet gut geb. 8.35.

Vorrätig SeiS. W. 3als er. VnWndlg., Nagold.

All «MS All0V«M«1
auf

Zeitschriften und
Lieferungswerke

Segim» s« l. Oktober im.
All Bestellungen ladet Höst ein

L . Lsiser
LuÄiksncUuiig , RsgoLcl.

Probennmmern « « sonst.



IiM
T, find"uns mehrere yundnt neue Teppiche zum

ermäßigten Preis von cika II > 50 angeboten worden.
Unsere Mitglieder wollen Bestell»nzen bis spätestens
Samstag-Bormittag bei Kam. Schuon ausgebm. Hiebei
ist für jeden bestellten Teppich ein« Anzahlung von 10
zu leisten. Die T. sind schön. 1301Vorsitzender: Tolown-Gror.

Verloren 1311

ging aus der St aße Nagold —Pfrondorf ei»'

Erkennungstafel für Auto
(IH . « . 848 .) Lvzugrdenr.e Belohnung bei
_ vr.  meä. ökLd. WM.

Einige Waggon 129s

lock-
im Auftrag zu kaufen gesucht.

H. Zimmermann,
Möbelfabrik am Bömbachtal

Altensteig.
AM" Patentmatratzen "ML

l ls.n m bester Aursührurg sofort und sehr prell wert an
33 w W'e)eroerk8us»r

I 0 han » Mucker,  Botnana -Stuttgart.

Eitt -Sammeltag
Somemag Me»d

« - 7 W
auf der Polizeiwache.
Etadtfchnltheifienamt

Tüchtigen, zuverlässig.

ChllllW
für Last-Kraftwagen
zu« sofortigen Eintritt

gesucht,
kr. Lrksrd,

i3üo Sägewerk
Guztalb .Wildbad

Für Küche und Haushrlt
wird für sofort fl ißige», wil¬
lige« 1305

Mädchen
nicht unter>8 Iah en gesuch'.
VeMomierat Adlung

Sindlingen
Most Herreudera.

Urieil
hilft ficher bei Rheumalismus,
Oeleskschmerze», Nervendehnung.
Hexenschutz. Einzeln« Fläschchen
L Mb. 3 50, engros billiger, ver¬
sendet unter Nachnahme 3Sm

Versandhaus Auerbacher
teiberlr 4 §>»tti«rt

ßiitz«rr»»g « de,--»» , osue nd

M -ValsW.
sUrber aschende Erfolge!

Blll« Dark'ch erden!
P «i, - 2 50 iranko.

Hofapothrke Hechiuge»,
779 Ibobeozoll-rn

grauen
verwenden bet

Beschwerden und
Störungen nurApotheker

Möllers
Tropfe»»jlalch, Fy Mail

diskreter postvrrsand
Nik . Rauh

SanirLts-eschäfrnMediko"
Stürnbera

Xaroltnenstr TV.

. . Kopklsuse ::
oerschnrinden unfehlbar durchs

^ z» habent» den Apochrkei».

, 0»»NIi,r8tk»o»Vtikkvst4

Wegen Erkrankung meist,
Mädchen» suche ein willig» ,
ehrliches, nicht unter 18 Irhrr
alte» Mädchcn zur Aushilse
oder für dauernd»ach Fried
rich- hafe». 1310

FrauE . Bernhardt.
Nähere» zu erfroren bei

Ara» Nakeomirt Lehr«
Jüngeres

Mädchen
!ür Küche und Haue Haltung
für 1 Oil», gejucht. Zweite»
Mädchen vorhanden. Lohn
40—50 ^t. Gute Behänd,
lang Rekleoergütuog.

Krau Berta Knapp,
Buchdruckrrel

1767 Pfullingen.

rote, reife» di« aber
noch hart fr n müssen, tauft
jedes Quantum zu höchsten
Prisen 1306L tzollaeüder sen.

2—500Ltr. haltend

^ovn 1297
Friedrich Dürr , Gipser

«Iteusteia.

Säcke!!!
Neue starke2 Ztr. fassend, ver¬

kauft auch an Wirderuerkiiuser
Schsfer.Slültgart

34« tzackstr. 74>

SemLnai'
«2»

elu1iu8 LL8s .r
l'ravsrsxiel in 5 ^akrüxen

r. U. 8I»»k«8pear«
findet

»Seti8lvii 8vmll3g llsvkm. 4' » vdr
ln äer lurnballk statt

kroxrammretlei für die numerierten
klatre 2u 3 Naric und 2 ^lark und für
die unnumerierten ru 1 ^larlc sind bei
<il HV. 18 »l 8«r unU »in Kii»u»nx

xu Kaden. I29L

Statt Karten!

Woyvüvrf -MÜerschmLmüovf.

koedreitz-killlslilillg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren

wir uns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Samstag den 20 . September 1010
in das unser Gasthausz. „Hirsch" in Rohrdorf
freundlichst einzuladen. 1291

Kerl Reichert
Sohn des

Karl Reichert
Hirschwirts in Rohrdorf

Kirchgang 12 Uhr

Mine Besseij
Tochter des

Joh . Besieh, Schultheiß
in Oberschwandorf.

8 Statt Karten.

Löchgau-Walddorf.

Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde
und Bekannte zu unserer am
Donnerstag den 18 . September 1010
stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zum
„Rappen" in Walddorf freundlichst einzuladen.

Lidmz Zeller
Sohn des

Jakob Zeller, Schuh¬
macher in Löchgau.

Mhmme Wch
Tochter des

Daniel Walz, Bauer
in Walddorf.

Kirchgang Uhr. 1303 ^

Für 1 Oke. wird tuü,
tiger. fleißiger 12S8

Haus-
Bursche

be! Hohr« Loh» u gn
ter BerkSfttgvnq

gesucht
Rem HmdkkMeLalw.

Einen noch neue?»

KrämiiWlivli
«Mt Lllbeiiör

Hst zu o«!Kausen. 1266
LagiaSlaod zum , Nöß1e'

Mötzingeo.

Nagold.
2 tüchtig« 1275

"V «e» »

!ll
können bei -;u«er Bezahluna
sofort oder in 14 Tagen
rtnfte'en bei

Gg. Maier
mech. M-belschreinerei.
Feldgraue neue 1304

Tuchhosen
das Weste für Kerbst
und Wintev empfiehlt
solange Vorrat

Fr. Klaitz.
» » . » braune getragene

Anzüge
rmpstehl»  brr Obige.

»»»»»»»«»»»»»»»»»»»»»»»»»»DUM»MW»»»»»»,,SS»»»«
»»I»»»»»»

»»

»»»»»»»»

»»»»

»N»»»»»»
»»

»»

Loostag du ri. Sevterber isis mch».
auf dem Sportplatz an der Freudenstädterstraße

. / ' - f>
zu Gunsten

uuserer heimkchrenden KriegSgefaugeueu
um 1vkr k.L. Slsgolä II — 86millgr k.L. ll

/I I — I
— Zuschauerpreise nach Belieben. —

Boransfichtttch Kowzert  der LtadtkapeUe
am Sportplatz.

Z»m Besuch obiger Beranstal uig laden wir
di« Gnwohnerschasr von Nagold und Umgebung
höfl'chft ein. 1302

»»
SS»»

»»»»»»»»
SS
SSes
»»»»
»»»»

!»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»»»»»»»»»»»»»« »»»I»»»»»»»»»»«»»»»»»»»»»»«»»»»»»»»»»»»»»

Tchietinge», 16 Eept. 1919.1295

Danksagung.
Für die uns bei drm jähen yinschriden urscre;

geliedlen Pfleglsshne» und Bräutigams

Emil Nuotz
von ollen Slftrn enlgegrngkbracht« Anteilnahme,
insbesondere jur die tideeaus große Leichenbegleituug
von hier und auswärts, für sie zehlreichen Biumsn-
spendm, se ncr für die KraNMedelirLUNLei am
G ob.' seitens der Fuma Taiser Bondorf, durch
seine A'dkirrkol!e?en. s ine Schulkameradenund
.Kameradinnen, sowie ganz besonders sür die er¬
hebenden Worte de« ysern Pfarrers sagen wir
unseren tkskwplundenea Dank.

In tiefer Trauer:
K fer Lnkas Gatekuust «ud Fra«

Katharine ged. Äuoß,
Dir Braut: Anna Reichardt von Aistais.

»»»»»»»»»»»»»«»»»»», »«»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»«»iS»»»«»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»

«-SMWe
Ehningen i G

(L Minuten vor» Bahuhof ) .
Uedklnahme zum Schlagen i« Loh«

Mohn -, Reps -, Lein¬
saat und Bucheckern

Bezüglich meiner vorzüglich neuesten Tinilchiung
und fachmännischen Behandlung bin ich in der
Lage, dir größte Ansdei!« in haftbarer Qualität

herzustel! n.

Georg Kielkopf
zur Adlermühle.

»»»«
»»»«»»»»»»»«»»
»«
»»
»» .»«»»

»«
«»»^»»»«»»»»»»»»»»»»

278 Telefon 1
»»»»»a»«»s »»o»»»o»»»«M»»»»»»»»»»»»»»», »»»»»»»»»»»»»», «»»»»»»»»»»»»»»»»»

1 ^ 920 Seaes
«leöeckllNLMkieningsim'ttr
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